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Sehr geehrter Herr Berrer, 
 
Zunächst bedanken wir uns für die Einbindung in das Anhörungsverfahren zu obengenanntem Ver-
ordnungsentwurf.  
Wir begrüßen es sehr, dass die im Zuges des DirektZahlVerpflG umgesetzte Forderung der EU-
Kommission, die Einteilung landwirtschaftlicher Flächen am Grad der Erosionsgefährdung auszu-
richten, nun auch in Baden-Württemberg eingeführt wird.  

Zur thematischen Einordnung wollen wir folgendes vorausschicken: 
Mit den Mulch- und Direktsaatverfahren stehen praxistaugliche und wirtschaftliche bodenschonende 
Anbauverfahren zur Verfügung mit denen die Bodenerosion von ackerbaulich genutzten Flächen äu-
ßerst wirkungsvoll reduziert werden kann. Zudem werden diffuse Stoffeinträge in Auen und Gewäs-
ser und Oberflächenabflusse vermieden, so dass die Maßnahmen auch hinsichtlich des Gewässer- 
und Hochwasserschutzes als sehr positiv zu werten sind. Mulch- und Direktsaatverfahren werden 
deshalb auch im Rahmen der Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie und von Hochwasserrisikoma-
nagementplänen gefördert. In Folge des Erhalts von Bodenfunktionen auch hinsichtlich des Ertrags-
potenzials, der Vermeidung von Off-site Schäden durch Abschwemmmassen und von Hochwasser-
ereignissen sind diese Verfahren volkswirtschaftlich sehr positiv  zu bewerten. 
Die Wirksamkeit der Mulch- und Direktsaatverfahren steigt mit der Anwendungsdauer, da die Boden-
strukturentwicklung Zeit bedarf und die Bodenstruktur mit jedem Pflügen wieder zerstört wird. Wir 
betrachten daher bereits die Vorgaben der DirektZahlVerpflV als nicht ausreichend für einen wirk-
same Erosionsvorsorge. Hinsichtlich der Einstufung der Wassererosionsgefährdungsklasse CCWasser2 
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wäre ein generelles Pflugverbot zu fordern. Bei Wassererosionsgefährdungsklasse CCWasser1 sollte 
zumindest das Pflügen vor Aussaat von Reihenkulturen untersagt werden. Hinsichtlich des Weinbaus 
vermissen wir entsprechende Regelungen.  
Mit den Maßnahmen der DirektZahlVerpflV werden somit lediglich niedrige Mindeststandards zum 
Erosionsschutz eingeführt, die im eigentlichen Sinne nicht als gute fachliche Praxis angesehen wer-
den können. 

Zum Verordnungsentwurf des Ministeriums für Ernährung und Ländlichen Raum Baden-Württemberg 
zur Einteilung landwirtschaftlicher Flächen nach dem Grad der Erosionsgefährdung nehmen wir wie 
folgt Stellung. Wir möchten Sie bitten unsere Anregungen in der Überarbeitung des Verordnungs-
entwurf zu berücksichtigen: 
 
§4 Abs.1 Nr. 2  
Die potentielle Erosionsgefährdung sollte so genau wie möglich und demnach nach der Formel K * S 
* L * R bestimmt werden. Die L- und R-Faktoren lassen sich flächendeckend mit geringem Aufwand 
ermitteln.  
 
Der R-Faktor erstreckt sich in Baden-Württemberg von < 60 bis > 110 (Gündra et. al., 1995), so dass 
sich allein auf Grundlage des R-Faktors der mit der ABAG errechnete mittlere langjährige Bodenab-
trag annähernd verdoppeln bzw. halbieren kann. Es ist daher nicht richtig, dass die regionalen Nie-
derschläge keine weitere Differenzierung in der potentiellen Erosionsgefährdung ackerbaulich ge-
nutzter Flächen bringen, wie in Begründung zu Anlage 2 des Verordnungsentwurfs ausgeführt 
wurde. 
 
Der L-Faktor hat noch einen deutlich größeren Einfluss auf das Ergebnis der ABAG. In Begründung 
zu Anlage 2 des Verordnungsentwurfs wird ausgeführt, dass die Hanglängen wegen der vergleichs-
weise kleinstrukturierten Flächenverhältnisse in Baden-Württemberg keine Berücksichtigung findet. 
Die Begründung ist nicht schlüssig, da die relevante Bezugsgröße für die erosionswirksame Hang-
länge in der ABAG letztlich die Flurstücksgruppe ist. Die Flurstücksgrößen sind für die Ermittlung des 
L-Faktors unerheblich. 
 
§6 und § 7 Generalisierung und Einteilung der Schläge 
Die Regeln zur Generalisierung und Einteilung der Flurstücksgruppe bzw. Schläge entbehren jeder 
fachlichen Grundlage. Es ist insbesondere nicht nachzuvollziehen, warum Bewertungsänderungen 
nur hin zu sogenannten „günstigeren“ CC-Gefährdungsklassen möglich sein sollen. Entscheidende 
Initialflächen für Erosionsereignisse, die dringend einen wirksamen Schutz benötigen, werden da-
durch systematisch ausgeblendet und gehen in den flächenmäßig größeren Klassen CCWasser0 oder 
CCWasser1 ohne oder mit nur geringen Anforderungen hinsichtlich des Erosionsschutzes auf.  
Durch diese Generalisierung wird offensichtlich versucht die Anforderungen der DirektZahlVerpflV zu 
unterlaufen, indem möglichst wenige Flächen als erosionsgefährdet eingestuft werden. Hinsichtlich 
eines fachlich fundierten, vorsorgeorientierten Erosionsschutzes wäre die umgekehrte Vorgehens-
weise angebracht insbesondere deshalb, da mit den Maßnahmen der DirektZahlVerpflV ohnehin nur 
niedrige Mindeststandards zum Erosionsschutz eingeführt wurden.  
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§8 Ausnahmen 
Hinsichtlich der Aussaat und Pflanzung bestimmter gärtnerischer Kulturen sollten keine Ausnahmen 
zugelassen werden. Gute fachliche Praxis schließt den Erhalt der Bodenfunktionen mit ein, so dass 
die Bodennutzungen an die Erosionsgefährdung der Böden anzupassen ist. 
Wir sind gerne bereit den weiteren Werdegang der Verordnung konstruktiv zu begleiten und stehen 
für Rückfragen und weitere fachlich inhaltliche Beiträge jederzeit gerne zu Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 

 
 
Jörg Schneider   gez. Prof. Dr. Hans-Karl Hauffe Rainer Gryschko 
Vorsitzender der Regionalgruppe Süd Landesobmann Baden-Württemberg Landesobmann Rheinland-Pfalz 


